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Die Jnternationale Telegraphenconferenz.
Auf dem Telegraphencongreß, der am Montag in

Berlin zuſammengetreten iſt, vertritt Deutſchland den
Grundſatz daß der internationale Verkehr dringend einer
Reform bedürfe, und zwar zunächſt durch die Einfüh
rung einer einheitlichen Wortgebühr, wie ſie der
Herr General-Poſtmeiſter und Staatsſekretär von Stephan
bereits vor ſechs Jahren auf der Londoner Conferenz vor
geſchlagen hatte. Damals war die Oppoſition, welcher
Herr von Stephan begegnete, ebenſowenig in der Lage,
wie ſie es heute ſein wird, die Vortheile zu leugnen,
welche die Ausführung des von deutſcher Seite ausgehen-
den Planes allen Ländern gewähren würde. Wie die
Dinge heute liegen, weiſen die Verhältniſſe noch nachdrück-
licher, als damals, darauf hin, daß die Organiſation des
Telegraphenverkehrs ſich jene Vortheile aneigne; nichts-
deſtoweniger muß man ſich darauf gefaßt machen, daß
auch heute die Oppoſition nur ſchwer zu bewegen ſein
wird, ihren Standpunkt, den ſie ſeither eingenommen hatte,
zu verlaſſen. Jn erſter Reihe kommt hier England in
Betracht, welches, wenn man die Sache ſchwarz ſchildern
wollte, als die béte noire bezeichnet werden könnte. Den
intelligenten und erfahrenen Leitern des engliſchen Poſt
und Telegraphenweſens braucht zwar die hohe Bedeutung
der von Herrn von Stephan ausgehenden Vorſchläge nicht
erſt zum Bewußtſein gebracht zu werden. Dieſe Herren
wiſſen dieſelben, ebenſo gut wie wir ſelbſt, zu ſchätzen und
wahrſcheinlich würden ſie am liebſten ſelbſt dafür eintreten,
wenn die engliſche Telegraphen-Politik der früheren Jahre
ihnen nicht den Weg dazu verlegte, mindeſtens erſchwerte.
Für England kommt es in der That gegenwärtig nicht auf
die Anſicht ſeiner Vertreter und Leiter des Telegraphen-
weſens an über das, was zweckmäßig und nützlich ſein
würde, ſondern auf das, was zu gewähren und zu ändern
ihnen möglich iſt. Nicht bei der engliſchen Regierung
liegt allein die Entſchließung, ſondern auch bei den eng
liſchen privaten Kabelgeſellſchaften, welche von
der engliſchen Regierung eine Reihe von Vorrechten ver
tragsmäßig erworben haben. Es iſt zuweilen behauptet
worden, daß die engliſche Regierung die Bedeutung der
Kabel nicht gleich von Anfang an erkannt habe und daß
dieſer Mangel ſie verleitet habe, den Kabelgeſellſchaften
Privilegien zu gewähren, welche heute in der That der
Entwicklung des Verkehrs im Wege ſtehen. Ein ſolcher
Vorwurf in dieſer Form ſcheint uns aber doch ſehr
der Begründung bedürftig zu ſein. Jn England nahmen
die Kabel Geſellſchaften ihren Urſprung und es iſt noch
erinnerlich, daß man anfangs großen Zweifel an ihrer
Leiſtungsfähigkeit und Proſperität hegte. Aber abgeſehen
von dieſen Zweifeln, wäre es immerhin damals ein ge
wagtes Beginnen für die engliſche Regierung geweſen, den
Kabeldienſt zu einem Regal zu machen. Die techniſchen
Hülfsmittel waren damals von der heutigen Vollkommen
a noch ſehr weit entfernt, man hatte keinen Maßſtab
ür die Entwicklungs und LeiſtungsFähigkeit der Kabel-

linien. Man braucht nur dieſe Punkte zu erwägen, um
zu erkennen, daß die engliſche Regierung damals nicht in
der Lage war, das geſammte Kabelweſen zum Regal zu
machen, da es ſich um eine ganze Anzahl von Linien han-

„ohne

delte. Hätte ſie es gethan, ſo fürchten wir ſehr, daß die
Entwickelung der Kabel nicht ſo ſchnell und großartig vor
ſich gegangen wäre, wie thatſächlich geſchehen iſt. Mit
Recht aber hätte die engliſche Regierung ſchon damals
vermeiden ſollen, den Geſellſchafien ſo weitgehende Privi-
legien zu verleihen, wie ſie z, B. die Submarine Cable
Company beſitzt. Als jene Privilegien ertheilt wurden,
waren ſie ein Mittel, die Legung von Kabeln zu fördern;
heute ſind ſie einfach ein Hinderniß der weiteren Ent-
wickelung des Verkehrs. Die genannte Geſellſchaft ver-
theilt z. B. 15 bis 17 Prozent Dividende; ein Geſchäfts
ergebniß, das ſie nur durch ihren ſehr theueren Depeſchen-
dienſt erzielen kann.
heute in einer beſſeren Verfaſſung befänden,

durch die Regierung rathen; wir glauben aber kaum, daß
der ſehr in Anſpruch genommene Staatsſchatz Englands
heute dazu herangezogen werden würde. Das ſind die
wichtigſten Gründe, weshalb England ſeither an der
theueren Grundtaxe von 40 Pf. und der Wortgebühr von
20 Pf. feſtgehalten hat. Es wäre jedenfalls ſehr zu
wünſchen, daß es den englichen Vertretern auf der Con
ferenz gelänge, einen Ausweg zu finden, denn es liegt für
jeden auf der Hand, daß der Depeſchenverkehr mit Eng-

Wenn die engliſchen e ſich

Berechnung:

keiten, auf ein befriedigendes Reſultat hoffen. Für Jtalien
und Frankreich liegen die Verhältniſſe weniger verwickelt,
als für England. Dieſelben wären, bei gutem Willen, des
halb in der Lage, den deutſchen Vorſchlägen Rechnung zu
tragen. Rußland wird in der Hauptſache ſich von fiska-ſchen Rückſichten leiten laſſen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Ueber die Rede des Herrn Profeſſor Boretius
auf dem nationalliberalen Delegirtentage in
Thale ſtellt die Frankfurter Ztg.“ folgende Preßſtimmen
unter effektvoller Beleuchtung zuſammen:

„Haben wirs nicht geſagt? „Die nationalliberalen
Profeſſoren ſind das Unglück ihrer Partei.“ So zu
leſen im Eingang einer Betrachtung, die ein Berliner in der
„Leipz. Ztg.“ über den Parteitag zu Thale anſtellt. Dann
heißt es weiter: „Als wenn es nicht genug wäre an der Blamage
der Profeſſoren Röpell und Enneccerus, von denen erſterer be
kanntlich die Bimetalliſten mit den Cumberländern auf eine
Stufe ſtellte und damit einen nicht geringen Theil ſeiner eigenen
Parteigenoſſen für Reichsfeinde (im nationalliberalen Jargon)
erklärte, während letzterer in den katholiſchen Reichslanden, wo
die Nationalliberalen ohne konſervative Unterſtützung rein in der
Luft ſchweben, die Sezeſſion nach links predigte und damit denUltramontanen trägt in die Hände arbeitete, kommt nun
noch der weiland politiſche Redakteur der „Nat.-Ztg.“,

Profeſſor Boretius aus Halle auf den unglücklichen
Gedanken, in Thale den verſammelten Parteigenoſſen die böſen
Conſervativen als die eigentlichen Unheilſtifter, vor denen man
ſich nicht genug in Acht nehmen könne, zu denunziren. Und das
geſchah auf einem Parteitage, den das Haupt der „Heidelberger“,
der Frankfurter Oberbürgermeiſter Miquel, mit ſeiner Gegenwart
beehrte! Ob Herr Profeſſor Boretius wirklich gar keine Ahnung
von der Verlegenheit hatte, in welche ſeine taktiſchen Lehren den
Vorkämpfer der „mitte parteilichen Regierungspolitik“ verſetzen
mußten! Und was wird hierzu die arme „Köln. Ztg.“ ſagen,
die ſich kaum von den Anſtrengungen erholt hat, welche ihr aus
den Taktloſigkeiten des Marburger Profeſſors erwachſen waren,
und der nun auf's Neue die Aufgabe zufällt die Aeußerungen
des Hallenſer Privatgelehrten a zu ſtellen. Erſt
wenige Tage ſind es her, da hatte ſie in einem längeren Artikel
das Wahlbündniß mit dem Fortſchritt als die größte Thorheit,
welche die Nationalliberalen begehen könnten gegeißelt und mit
warmen Worten der Verſöhnung zwiſchen Conſervativen und
Gemäßigt Liberalen das Wort geredet, und nun kommt ſo ein
doktrinärer Störenfried, ſo ein hartgeſottener Nationalliberaler
aus der alten Schule, die noch immer von der einen großen
liberalen Partei träumt, und wirft mit ſeinem Schmähen und
Poltern das ganze mühſam errichtete Gebäude der „K. Z.“ wieder
zuſammen.“

Von der Kreuzzeitung dagegen erhalten dieſe professeurs
terribles ein herzliches Dankesvotum. Sie verzeichnet die Worte
des Herrn Boretins mit beſonderer Genugthuung als einen
„klärenden Vorgang“, der durch die Ausführungen des Profeſſors

Profeſſoren geht es einmal bei den Nationalliberalen
nicht ab“ Enneccerus auf dem Hagener Parteitage das be-
zeichnende Relief erhalte. „Letzterer legte bekanntlich als End-
zweck des ganzen „Aufſchwung“-Manövers das Beſtreben der
Nationalliberalen dar, wieder zur herrſchenden Partei
zu werden, und dieſe neuen Riemen ſollen, wie uns jetzt
ſein Kollege Boretius ebenſo offenherzig bekundet, aus der
Haut der Conſervativen geſchnitten werden: das iſt mit
klaren Worten das dem ſogenannten „Aufſchwung“ zu Grunde
gelegte Programm. Man hofft, daſſelbe mit Hülfe der ſonſt
wohl als „vaterlandslos“ befehdeten „liberalen Schweſterpartei“,der „DeutſchFreiſinnigen“, durchführen zu können, denen man
mit der Bemerkung, daß man ſie für weniger ſchlimm, alſo für
bündnißfähiger halte, als die Deutſch-Conſervativen, neuerdings
das Weihrauchfaß an den Kopf wirft.“

Die „Germania“ hat ſchnell herausgefunden, was die neueſte
Wahltaktik der Heidelberger zu bedeuten hat; Jſolirung der
Deutſcheonſervativen und Bekämpfung derſelben
durch ein Wahlbündniß mit den Deutſch freiſinnigen
und Freikonſervativen Dieſe Taktik fuße auf folgender

„Die Deutſchconſervativen beſitzen etwa 120 Man-
date, Centrum mit den Polen 117, alle zuſammen alſo 237 Man-

date, d. h. alſo eine Zahl Stimmen über die abſolute Majorität
von 217. Dieſe „conſervativ klerikale“ Stimmenzahl möchten die
Nationalliberalen unter 217 herabdrücken, um ſo für alle Fälle

die ausſchlaggebende Partei zu ſein, wie ſie es ſchon jetzt bei
einem Kooperiten von Nationalliberalismus, Deutſch und Frei-
conſervativen ſind, und andererſeits zu verhindern, daß die Kon-
ſervativen zuſammen eine Majorität erreichen.r Das iſt allesganz ſchön ausgedacht, aber dazu kommt noch das Rechenexempel

n der Centrumswähler, welches dann die nöthige Korrektur vor
o würde man

in England vielleicht zu einer öſung j ivilegien8 t Ablöſung jener Privilegien Kommando keineswegs erbaut
nehmen wird

Daß die wirklichen Heidelberger Organe von dem Thaler
ſind, wird man begreifen.

Sie hatten bereits gegen die „Deutſchfreiſinnigen“ mobil gemacht
Und jetzt ergeht es ihnen, wie den Preußen in der Schimmel
campagne zu Bronzell.z Der „Hannov. Kur.“ läßt von den Aus-

laſſungen des Herrn Boretius unter den Tiſch fallen, was ihm
nicht paßt, namentlich den Satz, daß die Alt- oder Deutſch

conſervativen gefährlicher ſeien als die und meint
dann, weitere Erörterungen über die

land durch ſolche Sätze auf das knappſte Maß beſchränkt
wird. Vielleicht erinnert man ſich in den Kreiſen der Re
gung des Parlaments und der Kabelgeſellſchaft daran,
aß einſt England es war, welches zuerſt das einheitliche

niedrige Briefporto bei i einführte und damit glänzende
Geſchäfte gemacht hat. as von dem Brbriefporto gilt,
das gilt auch von den Telegraphen Gebühren und eine
Zunahme des Verkehrs wie der Einnahme iſt auch von
der letzteren zu erwarten, wenn die heutigen hohen Sätze
aufhören. Uebrigens wird Deutſchland es im Jahre 1888,
wenn die Conceſſion der Submarine- Geſellſchaft zu Ende
geht, in der Hand haben, den Tarif zu reduciren und
möglicherweiſe können die Engländer alsdann dazu ver-
anlaßt werden, auch ihrerſeits mit Reductionen vorzu-
gehen. Den Vorſchlägen des Herrn von Stephan
e jedenfalls die Zukunft, und da von dieſer

rkenntniß ohne Zweifel alle Theilnehmer der Conferenz
durchdrungen ſind, ſo mag man, trotz aller Schwierig-

Thale eigentlich nun recht gemacht.

weit e Parteitaktik ſeien nichtmehr nöthig. Die Kölnerin wendet ſich verlegen hin und her,
wie es ihre Art iſt, wenn ihre lieben Profeſſoren dumme Streiche
Freg w. haben, die r Nachr.“ aber poltern heraus das
Zeſtreben, den Gegenſatz zwiſchen Nationalliberalen und Frei-

ſinnigen zu überbrücken, ſei „ausſichtslos, aber nicht ungefährlich.“
Wo die Gefahr liegt, das werden wir, ſobald bei der „Nordd.
Allg. Ztg.“ etwas eintrifft, ſchon mit aller Deutlichkeit erfahren.“

em hat es denn Herr Boretius mit ſeiner Rede in
t ge Wie es ſcheint, nur

ſich ſelbſt. Venn ſoweit wir e können, verkündigt
nur die „National-Ztg.“ ſein Lob, in deren Spalten
der „weilond politiſche Redakteur“ höchſt wahrſcheinlich
die Glocke ſeiner eigenen Thaten iſt. Dieſes Blatt allein
maß nämlich ſofort der Rede des Herrn Profeſſors eine
en kige Bedeutung bei für die Beſeitigung des

erſuchs,
„die Nationalliberalen durch die Behauptung, daß kein Unter

ſchied zwiſchen liberal und conſervativ mehr ſei, oder durch
„Heidelberger“ Erörterungen, welche vielleicht auf die Verhält
niſſe in Baden und in der Pfalz, aber nicht auf die Preußens
a en, in das Lager der unbedingten Gouvernementalität Angeſichts eines prenß ichen Miniſteriums zu führen in welchem

Herr v. Puttkamer der leitende Geiſt iſt.“ Hine ſillae
lacrimae!

Verxantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O Gerhard., 1885.

Alle anderen Blätter gleichviel welcher politiſchen
Farbe, ſogar, wie wir geſtern berichteten, gut national
liberal geſinnte ſind über das gründliche Fiasko
des Herrn Profeſſor Boretius einig. Was ſagt
doch das Volksſprichwort vom Eigenlob?

Während in der Braunſchweiger Regentſchaftsfrage allem Anſchein nach die Enſſcheidung bereits end

giltig gefallen iſt (zu Gunſten des Botſchafters Prinzen
Reuß), kommt aus Gmunden eine Nachricht, die man
im welfiſchen Lager trotz aller bisherigen Enttäuſchungen
als einen neuen Hoffnungsſtrahl begrüßen dürfte. Ein
Privattelegramm das „B. T.“ aus Gmunden meldet, daß
dort das ruſſiſche Kaiſerpaar von Kremſier aus
zum Beſuche des Herzogs und der Herzogin von
Cumberland erwartet werde. Welch ein willkommener
Anlaß für die „Germania“ und ähnliche „Zeitungen für
das deutſche Volk“, ſich wieder in allerlei tiefſinnige
Spekulationen auf eine ruſſiſche Einmiſchung zum Beſten
des Cumberländers zu vertiefen! Aber das ſchöne Nebel-
bild wird auch diesmal ſehr bald wieder in Nichts zer-
rinnen. Daß das ruſſiſche Kaiſerpaar, wenn es einmal
innerhalb der ſchwarzgelben Grenzpfähle weilt, auch einen
Abſtecher nach Gmunden machen will, kann bei ſeinen
engen Familienbeziehungen zum Gmundener „Hofe“ nicht
auffallen; die Kaiſerin von Rußland und die Herzogin
von Cumberland ſind bekanntlich Schweſtern. Aber un
möglich kann der Czar in demſelben Augenblicke, in welchem
er dringlicher als je um die Freundſchaft Deutſchlands
wirbt, daran denken, die Kreiſe unſerer Reichsregierung
in einer ſo heiklen Frage zu ſtören. Viel eher iſt anzu
nehmen, daß er dem Schwager die völlige Ausſichts
loſigkeit ſeiner Kandidatur klar machen und ihm zurufen
wird: „Lasciate ogni speranza“ (laßt alle Hoffnung
draußen).

Zur Nichtbeſtätigung des Pfarrers Dr. Majunke
als Schulinſpektor wird der „Germania“, wie es
den Anſchein hat, von dem genannten Herrn ſelbſt, ge
ſchrieben, daß er auf die Aufforderung, im Falle der
Beauftragung mit der Lokalſchulinſpektion allen An
forderungen der Königlichen Regierung gewiſſenhaft nach
zukommen, der Regierung folgende Erklärung übermittelt
habe:

„Hiermit erkläre ich, daß ich im Falle der Beauftragung
mit der Lokalſchulinſpektiovn allen Anordnungen der Königlichen
Regierung gewiſſenhaft nachzukommen bereit bin, ſoweit ich
dadurch nicht meinen beim Empfange des h. Sakra-
mentes der Prieſterweihe übernommenen Verpflich-
tungen zuwiderhandle.“

„Dieſer Zuſatz“, fügt der Korreſpondent der Germania hinzu,
„wurde von der Regierung nicht acceptirt und ſtatt jeder weiteren
Antwort wurde nunmehr an einen eine Meile von Hochkirch
wohnenden Erzprieſter (Steinlein) die Anfrage gerichtet, ob der-
ſelbe bereit ſei, die Schulinſpektion in der Parochie Hochkirch zu
übernehmen. Da hierbei keine ſchriftliche Erklärung irgend
welcher Art abverlangt wurde, welche unſeres Wiſſens auch ſonſt
nirgends begehrt wird, ſo entſprach Erzprieſter St. dem Wunſche
der Königlichen Regierung nachdem ihm für Fuhren c. eine
entſprechende Remuneration ſeitens der Regierung und die von
ihm nachgeſuchte Autoriſation von Seiten des Diözeſanbiſchofs
ertheilt worden war.
Die „Germania“ meint, es wäre mit der Forderung
jener Erklärung eine „Falle“ geſtellt worden, aber da ſei
man bei Dr. Majunke gerade an den Rechten gekommen!
Es gehört ein ſtarkes Stück Unverſchämtheit dazu, ber
der Königlich preußiſchen Regierung vorauszuſetzen, daß
dieſelbe Herrn Pfarrer Majunke in Hochkirch Fallen ſtellt.

Ausland.
Britiſches Reich. Der Herzog von Richmond

iſt zum Staats-ſekretär für Sochttland mit dem
Sitze im Kabinet ernannt worden.

Jm Unterhauſe erwiderte am Donnerſtag der Staats
ſekretär des Krieges, Smith, auf eine Anfrage, die Garde-
truppen würden auf Cypern nicht einen Tag länger bleiben,
als nothwendig ſei. Der Kanzler der Schatzkammer, Hicks-
Beach, antwortete auf eine andere Anfrage, es ſei Hoff-
nung vorhanden, daß die Garniſon von Kaſſala entſetzt
werde. Der Schluß des Parlaments erfolgt am heutigen
Freitag Nachmittag 2 Uhr.

London zehrt unabläſſig von den Enthüllungen
der „Pall-Mall-Gazette“. Von einer Seite ſucht
man dieſelben zu vertuſchen, von der anderen Seite iſt
man bemüht, die Diskuſſion über dieſes unſaubere Thema
nicht ſo bald von der Bildfläche verſchwinden zu laſſen.
Meetings werden abgehalten und Reſolutionen gefaßt, als
wenn man damit dem Uebel erfolgreich an die Wurzel
gehen könnte. Kürzlich haben die Londoner Gewerk-
vereine es in ſehr verſtändiger Weiſe abgelehnt ſich
an einer von dem Redakteur der „Pall-Mall-Gazette“
angeregten Maſſenkundgebung im Hydepark zumSchutze der weiblichen Ehre in Sngind zu betheiligen.

Der Vollzugsausſchuß des Rathes der Gewerkvereine
motivirt ſeine Ablehnung in einer in ſeiner jüngſten
Sitzung gefaßten Reſolution, in welcher es u. A. heißt:
„Eine ſolche Kundgebung wird nicht wahrhaft wirkungsvoll

ſein, oder dauernd gute Folgen haben durch bloßes Pro-
teſtiren. 9 ein beſtehendes Uebel. Das wirklicheKeh itte beſteht darin, die Grundlage unſeres ſozialen

verändern, welche, in Folge der ökonomiſchen
Verhältniſſe zwiſchen Arbeit und Kapital, niedrige Löhne erzeugtund durch andere künſtliche Mittel Höllen auf Erden ſchaft
Männer durch Armuth herabwürdigt, Frauen durch Hunger
ruinirt und die nationale Jugend durch phyſiſche und geiſtige
Verkommenheit im Wachsthum hindert, ſomit die wichtigſten An
triebe zu Laſtern jeder Gattung bildet.

Der wahre Grund des Uebels liegt, wie nicht zu
verkennen iſt, in der mangelhaften Erziehung der Jugend, die
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in England nur zur äußerlichen Frömmigkeit herangezogen
wird, im Uebrigen aber in den Schulen eine durchaus
lückenhafte Bildung erhält. Reform der engliſchen
Volksſchulen ſollte die Parole derer ſein, die auf-
richtig die ſittliche Hebung der niedrigeren Bevölkerungs-
ſtufe anſtreben.

Die telegraphiſch gemeldete Erklärung des engliſchen
Unterſtaatsſekretärs Bourke über Zanzibar iſt in der
telegraphiſchen Verſion nicht ganz korrekt wiedergegeben
worden. Mr. Arnold richtete an ihn die Frage, ob er
amtliche Jnformation über die angeblichen Annexionen der
deutſchen Regierung in der Region von Zanzibar beſitze.

Bourke erwiderte
Die Jnformation, welche Jhrer Majeſtät Regierung aus

Zanzibar empfangen hat, beſtätigt nicht die Wahrheit der in dem
Berliner Telegramme der „Times“ vom 7. Auguſt enthaltenen
Meldung betreffs der Abtretung der Diſtrikte Kilima Njaro,
Chaga, Aruſcha u. ſ. w. an die deutſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft.
Wir haben im Gegentheil jeden Grund für die Annahme, daß
die Häuptlinge dieſer Diſtrikte dem Sultan von Zanzibar treu
geblieben ſind und fortfahren, ſeine Oberhoheit anzuerkennen.
Die Schiffe des deutſchen Geſchwaders ſind auf der Höhe von
Zanzibar angekommen, aber wir haben nicht gehört, ob der
Sultan dadurch eingeſchüchtert worden iſt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 13. Auguſt.

Während der Anweſeuheit des Kaiſers auf Schloß
Babelsberg iſt deſſen Leib-Marſtall durch eine Anzahl Pferde
aus dem berliner Königlichen Marſtall in der Breitenſtraße ver
ſtärkt worden. Jn der letzten Zeit ſind faſt täglich Probefahrten
mit den zur unmittelbaren Bedienung des Kaiſers kommenden
Pferden, lauter Trakehner Rappen, gemacht worden. Man
erinnert ſich, daß zwei dieſer feurigen Thiere vor Kurzem mit
dem Kronprinzen und dem Könige von Sachſen durchgingen,
nachdem ſie an den Bogen des Brandenburger Thores geſcheut
hatten. Unter perſönlicher Leitung des Vize-Oberſtallmeiſters
von Rauch, der die Pferde ſelbſt lenkte, ſind mit dieſen Pferden
mehrere Tage hintereinander halbſtündige Fahrten durch das
Thor und zurück gemacht worden, bis ſich die Thiere an dieſe
Paſſage gewöhnt hatten.

Der Kaiſerliche deutſche Botſchafter Baron von
Keudell iſt, wie die „N.-Z.“ erfährt, zu mehrtägigem
Aufenthalte aus Rom in Berlin angekommen.

Der bereits erwähnte Ansflug der internatio
nalen Telegraphenkonferenz wird vier Tage dauern und
außer Bremen und Bremerhaven auch Helgoland, Kiel
und Hamburg berühren. Die Stadt Hamburg bereitet
ein Feſt vor. Auch von Seiten des Berliner Telegraphen
vereins ſind Einladungen an die Delegirten zu einem
Feſt ergangen.

Der ungariſche Kultusminiſter von Trefort weilt
augenblicklich in Berlin.

Eine Ehrenſache, die ſeit nahezu einem Jahre
anhängig geweſen, iſt am Mittwoch zwiſchen zwei bekannten
Sportsleuten zum Austrag gebracht worden. Der Ort
war die Rennbahn bei Charlottenburg, die Waffe Piſtolen.
Die Urſache des Waffenganges war ein Wortwechſel, der
ſich auf ein Gutachten bezüglich eines Pferdes bezog.
Das Duell verlief glücklicherweiſe unblutig, obwohl es
nahezu ein tragiſches Ende genommen hätte. Der von
dem erſten Betheiligten abgegebene Schuß durchbohrte
den Hut des Gegners und ſtreifte bedenklich nahe den
Kopf. Der ſo glücklich Entronnene verzichtete darauf auf
ſeinen Schuß, womit die Sache erledigt war. Beide Be
theiligt, ſind als treffliche Schützen bekannt.

Folgende kleine Epiſode aus dem Kriege von
1870/71, die wegen der Aeußerung draſtiſchen Humors,
zu der ſie einem Füſilier Veranlaſſung gegeben hat, be-
merkenswerth erſcheint, wird dem „Deutſchen Tageblatt“
mitgetheilt:

Das 2. Garde- Regiment gehörte zu dem Detachenient des
Generalmajors Prinzen Hohenlohe Jngelfingen, das nach der
Eapitulation von Sedan beauftragt wurde, die Feſtung Mont-
médy durch eine Kanonade zur Uebergabe zu zwingen. Am
5. September begann die Veſchießung, die ſofort aus der Feſtung
erwidert wurde. Eine preußiſche Füſtlier-Compagnie ſtand hinter
einem breiten Wall, deſſen Kanten durch die unaufhörlich ſich
folgenden Granaten abgekämmt wurden. Der Bataillonscomman-
deur ertheilte infolgedeſſen dem Compagnuieführer den Befehl,
dieſe äußerſt gefährdete Poſition zu verlaſſen und weiter nach
links in eine beſſere Deckung zu gehen. Die Compagnie wurde
nun im Laufſchritt in einen nahe gelegenen Steinbruch geführt,
bei welcher Bewegung ein Einjährig Freiwilliger, der bisher
noch keine Proben von Heldenmuth abgelegt hatte, ſich durch be
ſondere Schnelligkeit auszeichnete. Dies bemerkend, rief ihm der
Füſilier Soboll, ein urwüchſiger Maſure, zu: „Sie verflixter Jud,
ſonſt ſind ſich immer ſchlapp hinter Compagnie, heute ſpringt
ſich wie Bock zwanzig Schritt vor Compagnie.“ Daß dieſe
Worte, trotz des Ernſtes der Situation bei allen Hörern ein
ſchallendes Gelächter hervorriefen, läßzt ſich wohl denken.

Unſer neuer Conſul in Zanzibar ein Schul
meiſter. Daß unſere Schulmeiſter die Schlacht von Sa
dowa gewonnen haben, iſt ſehr oft behauptet worden, daß
ſie aber auch als Diplomaten von unſerer Regierung ver-
wendet und auf ſchwierige Poſten berufen werden, wo es
gilt, drohende Kriegswolken zu zerſtreuen und einen nicht
ganz hellfarbigen Said Mores zu lehren, das war uns
bisher unbekannt geblieben. Nun kommt aber die „Neue
Freie Preſſe“ und plaudert in ihrer SonntagsNummer
das Geheimniß aus, daß unſere Reichsregierung einen
ehrſamen Cantor nach Zanzibar als ihren Vertreter ent
ſandt hat, indem ſie ſchreibt: „An Stelle des Herrn
Rohlfs, des bisherigen deutſchen Conſuls in Zanzibar, iſt
der frühere Conſul und Cantor, Herr Travers,
ernannt worden.“ Alle Achtung vor dieſem Schulmeiſter,
der es noch weit bringen kann. Die Herren Cantoren
pflegen übrigens in der edlen Sangeskunſt nicht ganz un-
bewandert zu ſein, und ſo wollen wir hoffen, daß Herr
Travers dem Herrn (Said) Bargaſch in Zanzibar ein
deutſches Liedchen vorſingen wird, das dieſem einen lebens-
länglichen Schreck in die farbigen Glieder jagen wird,ſelbſt dann, wenn ſich herausſtellen ſollte, daß der Setzer

der „Neuen Freien Preſſe“ einen Mißgriff gethan, als er
ſetzen wollte: „Herr Travers, früher Conſul in
Canton.“

Eine peinliche Störung erlitt, wie berliner Blätter
melden, dieſer Tage eine Landpartie nach dem Pächſfee im
Grunewald. Als die Geſellſchaft ſich im Walde mit
Spielen auf das Beſte amüſirte, bemerkte ſie in einiger
Entfernung eine Dame, welche ein heftig weinendes Kind
mit ſich zog. Doch achtete man nicht weiter darauf. Als
man jedoch zum Abendeſſen nach dem Hauſe des Forſt
wärters zurückkehrte, zeigte die Frau deſſelben den der
Dame gehörigen Hut mit einem Zettel vor, der die Wohn
ung ihres Mannes, eines Jngenieurs, enthielt. Die Dame
yabe viel über ihr Leid geklagt und ſchließlich geſagt, wenn

ſie bis zum folgenden Morgen nicht zurückgekehrt ſei, ſolle nachdem ſie noch eine Zeitlang in Mühlhauſen i. Th. aus
man ihren Hut an die beigegebene Adreſſe ſchicken. DasKind re nicht mit ihr gewollt, aber ſie habe beſtändig

auf daſſelbe eingeredet, es werde doch ſeine Mutter nicht
verlaſſen. Die Stimmung der Geſellſchaft war durch dieſe
Mittheilungen völlig verwandelt, man machte der Frau
Vorwürfe, daß ſie Niemand gerufen habe, und vertheilte
ſich dann nach allen Seiten, um nach der Verſchwundenen
zu ſuchen aber vergeblich!

Ein Sonuenſchein-Regiſtrator iſt im Bernoullia-
num in Baſel ſeit einigen Tagen aufgeſtellt, d. h. ein Jn-
ſtrument, das ſelbſtthätig auf Cartonſtreifen verzeichnet, an
welchen Tagen die Sonne ſchien, und wann der Himmel
bewöllt war. Der Apparat beſteht in ſeiner Hauptſache
aus einer fein geſchliffenen Glaskugel, welche als Brenn-glas dient. Beſchreibt die Sonne am Himmel ihren täg-

lichen Kreislauf, ſo rückt der Brennpunkt natürlich gleich-
falls vor, und es brennt ſich auf einem entſprechend be-
feſtigten Papierſtreifen eine feine Linie durch. Scheint die
Sonne nicht, ſo zeigt die Brandlinie eine Unterbrechung,
und da der Streifen gleich dem Zifferblatt einer Sonnen-
uhr in Stunden und Viertelſtunden eingetheilt iſt (nur mit
dem Unterſchiede, daß nicht der Schatten, ſondern der
Brennpunkt darüber hinweggeht), ſo ſieht man des Abends
ganz genau, wie lange und zu welcher Tageszeit die
Sonne unverhüllt ſchien. Jeden Tag muß ſelbſtverſtänd-
lich der Streifen erneuert werden. Die als Brennglas
wirkende Kugel hat 10 em. Durchmeſſer und iſt ein Meiſter
werk der Glasſchleiferkunſt.

Auf die Ergreifung des flüchtigen Betriebs-
direktors der Munſter Bank in Dublin, Mr. Farquharſon,
iſt nunmehr eine Belohnung von 500 Lſtrl. ausgeſetzt
worden. Die gegen ihn ermittelten Defekte erreichen
bereits die Summe von 34,000 Lſtrl.

Die ſchnellſte Reiſe, welche jemals ein Dampfer
von NewYork nach England gemacht hat, iſt in der
vorigen Woche von dem CunardDampfer „Etruria“ aus
Lyrt worden. Die „Etruria“, mit 500 Paſſagieren an

ord, verließ Sonnabend, den 1. Auguſt, NewYork und
langte in Queenstown am folgenden Freitag um Mitter
nacht an. Das Schiff hatte alſo 6 Tage und 9 Stunden
zur Fahrt über den Ocean gebraucht. So wurde es mög-
lich, daß die New Yorker Poſt vom 1. Auguſt bereits am
u d. Mts., Montag Morgen, in Hamburg ankommen
onnte.
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Die Heimkehr des Kaiſers.
Die Station Drewitz an der BerlinWetzlarer-Bahn, welche

diesmal des kürzeren Weges nach Babelsberg wegen zur
Endſtation der Eiſenbahnfahrt unſeres Kaiſers auserſehen war,
prangte geſtern in herrlichſtem Schmuck. Von dem Dache wehten
die preußiſchen Fahnen Guirlanden aus Eichenlaub, mit Blu
men durchwunden, ſchmückten den Eingang zu den Kaiſerzimmern.
Das Jnnere der Zimmer war mit Blumen dekorirt, eine Spende
der Bahnbeamten. Von Herlin trafen die Generaladjutanten
Dre Radziwill und Graf Walderſee mit den Flügeladjutanten

berſtlieutenant von Bröſigke und Major Heinrich XVIII. Prinz
Reuß zur Begrüßung ein, von Potsdam der Landrath Stuben-
d in der Uniform des 1. Garde-Regiments, dem der Erb-
gro n von Baden mit ſeinem Bruder Prinz Lud-
wig Wilhelm, und ſchließlich Prinz Wilhelm mit dem
Oberſt von Lindequiſt folgten. An der Hinterfront des Bahn
hofsgebäudes hatten die Kriegervereine von Nowawes und von
Drewitz mit ihren Fahnen Aufſtellung genommen, daneben die
Schuljugend von Drewitz im Sonntagsſtaat. Es war genau
10 Uhr, als der kaiſerliche Extrazug in den Bahnhof e
Während ſich die Waggons mit dem großen Gefolge eiligſt
leerten die ſämmtlichen Herren, Graf v. d. Goltz, Graf Lehn-
dorff, General Albedyll, Generalarzt Dr. v. Lauer, Graf Per
poncher ec., waren in Civil ſtieg Prinz Wilhelm zu ſeinem
Großvater in das Koupee und verweilte bei demſelben nach
überaus herzlicher Begrüßung über fünf Minuten. Dann wurde
der Kaiſer, der Militärüberrock und Mütze, dazu den Orden
pour le mérite und das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe trug, an der
Koupeethür ſichtbar, und während der hohe Herr, von dem
Kammerdiener und Leibjäger leicht unterſtützt, den Wagen ver
tieß, enthlößten ſich Aller Häupter. Auf jedem Geſicht war die
Freude über das geſunde Ausſehen des Monarchen zu leſen,
welcher zunächſt den Erbgroßherzog von Baden und deſſen Bru-
der begrüßte. Dann reichte der Kaiſer dem Fürſten Radziwill
die Hand und nahm die Meldung des Landraths Stubenrauch
entgegen. Unter dem Glasdache des Perrons neben dem gärt-
neriſchen Schmuck ſtanden mehrere Damen, darunter in erſter
Reihe die Gemahlin des Flügeladjutanten von Petersdorff, wel
cher der Kaiſer in ſeiner leutſeligen Weiſe mit den Worten:
„Auch die Damen aus Potsdam finde ich hier die Hand reichte
und ſodann von deren weißgekleideten Töchtern ein prachtvolles
aus Marſchall Niel und La France-Roſen zuſammengeſetztes
Bouquet mit ſchmeichelhaften Dankesworten entgegennahm.
Dann wendete ſich der hohe Herr an den Grafen Walderſee, die
Adjutanten, ſeine Aerzte und das Gefolge, ſich von Letzteren ver
abſchiedend. Als er in das Wartezimmer eintreten wollte, wurde
ihm noch von dem Töchterchen des Stations-Vorſtehers Hell-
mann ein ſchönes Roſen-Bouquet mit den Begrüßungsworten:
„Willkommen Euer Majeſtät! Gott ſchütze und erhalte Euer
Majeſtät noch recht lange!“ überreicht, wofür der Kaiſer der
Kleinen freundlichſt dankte. Als der Kaiſer mit, dem Fürſten
Radziwill den Wagen beſtieg, ſtimmte die Schuljugend die
Mottete: „Herr, Deine Güte reicht ſo weit, ſo weit die Wolken
gehen“ an, die Kriegervereine präſentirten, die Fahnen ſenkten
ich, und unter brauſenden Hurrahrufen trat der hohe Herr die
Fahrt nach Babelsberg an, wohin ihm ein großer Theil des
Gefolges, dem die Prinzen vorauffuhren, das Geleit gab.

Cholera.
Nach einem Telegramm der „Nordiſchen Telegraphen-

Agentur“ aus Petersburg vom 13. d. M. ſtellt ſich die
von dem Journal „Temps“ gebrachte Nachricht von dem
Auftreten der Cholera in Odeſſa nach den an
maßgebender Stelle dort eingezogenen Erkundigungen als
gänzlich unbegründet heraus, der Geſundheitszuſtand 9 vis 1 Uhr geöffnet; in den letzten beiden Dienſtſtunden
von Odeſſa und Umgegend iſt gegenwärtig ſogar günſtigerals im vorigen Jahre, da Falle von Wyſſenterie und

Cholerine, wie ſie im vorigen Jahre dort vorkamen, ſich
bis jetzt daſelbſt nicht gezeigt haben.

Marſeille, 13. Auguſt. Die Zahl der heute hier
vorgekommenen Choleratodesfälle beträgt 35.

Halle, den 14. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)
Der hieſige Gewerbe- Verein hielt geſtern Abend

im Saale des „Cafe David“ eine außerordentliche
Generalverſammlung ab. Der Vorſtand ſchlug vor, die
Verſammlung wolle die von ihm vorbereitete Ausſtellung
von Kraftmaſchinen und Werkzeugen für das Kleingewerbe
am hieſigen Orte gutheißen. Dieſelbe ſoll genau der z. Zt.
abgehaltenen Wander Ausſtellung entſprechen. Die erfor-
derlichen Unterhandlungen mit dem Ausſtellungscomité
haben ſtattgefunden und könnten die Ausſtellungsobjecte,

e

r geweſen ſein werden, nach hier überführt werden.
esgleichen iſt mit dem Ausſtellungscomité in Königsberg

und Nürnberg unterhandelt worden, zwecks Ausſtellung
verſchiedener z. Zt. dort ausgeſtellter Maſchinen 2c., und
haben die Unterhandlungen ein für den Verein befriedi-
gendes Reſultat ergeben. Dem Verein wird von der Uni-
verſität zu dieſem Zwecke das Reitbahn- Grundſtück unent
geltlich überlaſſen werden. Man hofft auch freie oder doch
ermäßigte Rückfracht der nach hier einzuliefernden Aus-
ſtellungsgegenſtände zugeſichert zu erhalten. Als Zeit der
Ausſtellung würde ſich der Monat October er. eignen.
Hoffentlich werden auch unſere ſtädtiſchen Behörden dem
Erſtlingsunternehmen ſich günſtig geſtimmt zeigen und Licht
und Waſſer unentgeltlich verabfolgen laſſen. Der Aus
ſtellungsraum iſt 33 m lang, 13 m tief und überdeckt.
Für die entſtehenden Koſten hat der Vorſtand ein Pauſch
quantum von 4000 angenommen. Nach der ſich
hierüber entſpinnenden Discuſſion beſchloß die Verſammlung
einſtimmig, die geplante Ausſtellung abzuhalten, mit dem
Arrangement dazu den Vorſtand mit dem Rechte der
Cooptation zu betrauen und einen Garantiefond zu zeichnen.
Es wurden ſogleich von den Anweſenden ca. 2000 ge-
zeichnet, alſo die Hälfte der vorausſichtlichen Koſten. Die
Einnahme ſoll durch ein zu erhebendes mäßiges Entree
erzielt werden, und hofft man bei einer dreiwöchentlichen
Dauer der Ausſtellung durch daſſelbe die Koſten zu decken,
ſo daß der Garantiefonds unbehelligt bleibt. Dem
Vorſtand wurde der Dank für die bewieſene Thätigkeit
durch Erheben von den Plätzen ausgedrückt. Der Ver
ein zählt z. Zt. ca. 100 Mitglieder es befinden ſich da
runter Groß wie Klein- Gewerbetreibende aller Branchen,
die beſtrebt ſind, die Jntereſſen des Vereins zu fördern.

Auf Anordnung der Kgl. Regierung zu Merſeburg
hat der hieſige Magiſtrat die Vorſteher der ſtädtiſchen
Ortskrankenkaſſen beauftragt, binnen kurzem Recherchen
darüber anzuſtellen, wie viel Betriebe in ihren zur Kaſſe
gehörigen Gewerben der Unfallverſicherungspflicht nach
den geſetzlichen Vorſchriften genügen müſſen und wie groß
die Mitgliederzahl der verſicherungspflichtigen Perſonen iſt.

Der Halleſche Schützenbund hielt geſtern
Abend im „Café David“ eine Verſammlung ab, in
welcher der Antrag, betreffend bauliche Erweiterung des
Gebäudes auf dem eigenen Schießſtande „Birkhahn“
bei Diemitz, angenommen wurde. Mehrere neue Mitglieder
wurden aufgenommen und ſodann in eine Beſprechung
über das nächſten Montag auf dem genannten Schießſtande
abzuhaltende Königsſchießen getreten. Danach findet ſchon
am Sonntag Mittag ein Schießen nach ſämmtlichen
Scheiben ſtatt, an dem auch fremde Schützen theilnehmen
können. Am Montag beginnt das Preisſchießen für Mit
glieder und Nummerſchießen für Gäſte um 10 Uhr, worauf
das Königsſchießen und die Proklamirung des neuen
Schützenkönigs erfolgt, vor dem eine Parade abgehalten
werden wird. Abends im „Café David“ Feſtlichkeit,
beſtehend in Concert, Eſſen und Ball, dazwiſchen Preis-
vertheilung.

Aus dem ſoeben herausgegebenen Geſchäftsberichte
des Beamten-Conſum- Vereins zu Halle a. S,
E. G., über das Verwaltungsjahr 1884/85 r wir,
daß der Umſatz ſich heute, am Schluſſe des zehnten Ge
ſchäftsjahres, auf 177331 belief und in den zehn
Jahren zuſammen 1087 868 betrug. Der erzielte Ueber
ſchuß belief ſich auf 19 951 Am 5. Juli gehörten
dem Vereine 461 Mitglieder an. Die Aktiva des Vereins
betragen 32715,47 die Paſſiva 12763,91. mithin
Ueberſchuß 19951,56

Die Sächſiſch- Thüringiſche Eiſen- und
Stahl-Berufsgenoſſenſchaft hielt kürzlich hierſelbſt
im Reſtaurant h Carl“ eine Verſammlung ab, in
welcher 13 Mitglieder, die 161 Stimmen vertraten, an-
weſend waren. Gewählt wurden als Delegirte die Herren
Maſchinenfabrikanten Grocke-Merſeburg, Hornung-
Sangerhauſen, Leutert-Giebichenſtein, Riedel-Halle,
Weiße-Halle, Wuth- Halle und Dehne-Halle; als
deren Stellvertreter die Herren Maſchinen Fabrikanten
Monski-Eilenburg, Schäde-Zeitz, Hoddick-Weißen-
fels, Martin-Bitterfeld, Taatz-Halle, Seiffert- Halle
und Lindenhahn- Halle. Jn einer Sitzung der Dele-

girten ſollen der Vorſtand und die Vertiauensmänner ge-
wählt werden.

Unſere Garniſon rückt morgen früh bei Zeiten zu
einer Schießübung mit ſcharfen Patronen in die Gegend
von Beiderſee und Wettin aus.

Die Schüler der Knabenbürgerſchule kehrten geſtern
wohlbehalten von den verſchiedenen nach Trotha, Diemitz c.
unternommenen Exkurſionen zurück. Die Schüler der oberen
Klaſſen (ſoweit dieſelben Turnunterricht haben) kehrten
erſt am Abend unter Vorantritt des Muſikkorps ſowie des
Schüler- Tambourcorps aus der Haide zurück und mar-
ſchirten zum Marktplatze, wo ein dreifaches Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer ausgebracht wurde, in welches die
jugendliche Schaar begeiſtert einſtimmte, woran ſich der
Geſang des erſten Verſes von „Heil Dir im Siegerkranz
anſchloß.

Von Montag den 17. bis Sonnabend den 29. d.
Mts. iſt die Kgl. Univerſitäts-Bibliothek wegen
baulicher Veränderungen geſchloſſen. Vom 31. Auguſt
ab iſt dieſelbe bis auf Weiteres an den Wochentagen von

werden Bücher ausgeliehen reſp. abgenommen. ß
Vom 1. Oktober ab wird die Offertenbörſe nicht

mehr in „Stadt Hamburg“, ſondern in der neuen „Börſe“
am gr. Berlin Nr. 13 abgehalten werden.

Ueber das Vermögen der Handelsfrau J. Kranz
eb. Rolle, Jnhaberin der Handlung J. Kranz hierſelbſt,
eipzigerſtraße Nr. 16, iſt geſtern das Konkursverfahren

eröffnet. Der Kaufmann Herr Bernhard Schmidt hier,
iſt zum Konkursverwalter ernannt worden. Konkurs-
forderungen ſind bis zum 1. Oktober 1885 bei dem Gerichte
anzumelden.

Heute Mittag paſſirte der S-harfrichter Krauts
aus Berlin mit ſeinen Gehilfen, nachdem er heute früh in
Nordhauſen ſeines traurigen Amtes gewaltet, den Bahnhof,

um in Cöthen eine zweite Hinrichtung vorzunehmen.
Jm Neuen Sommertheater im goldenen Hirſch

fand ſich geſtern zum Benefiz von Frl. Gilbert ein recht
volles Haus zuſammen bei der Aufführung der Operette
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Donna Juanita. San d aus dem Netz
engliſcher Occupation z retten, iſt Motiv des Stückes;
die Befreiung gelingt durch den als Weib, Donna Juanita,
ſich ausgebenden Cadet Dufaure. Das Auftreten in dieſer
Rolle ſeitens der Benefiziantin ward mit prächtigen Blu
menſpenden und reichem Applaus begrüßt, was ſie im
folgenden vortrefflichen Spiel dankbar erwiederte. Von
Seiten der Mitſpieler wirkte Alles mit großem Eifer zum
beſten Gelingen des Ganzen zuſammen. So bot Herr
de Bruin in ſeinem vorzüglichen Spiel wieder ganz
einzigartige mimiſche Leiſtungen und Frau Wehn erregte
in ihrer aänſtrengenden Rolle durch ihr künſtleriſch panto-
mimiſches Auftreten lebhaften Beifall. Herr Burchardt
erfreute durch ſeine ſympathiſche Stimme im Verein mit

war er verſchwunden, hatte ſich in ſeine Wohnung begeben,
andere Kleidung angezogen, die Krankenſachen zuſammen
gepackt und an den Portier der Klinik abgeliefert. Heute
iſt er wieder auf dem Bau als Kalkträger beſchäftigt.

Der ſeit ca. 8 Tagen vermißte Tiſchlerlehrling
Hermann Graue von hier iſt vorgeſtern als Leiche
aus dem Paſſendorfer Teiche gezogen und geſtern auf dem
Gottesacker daſelbſt beerdigt worden. Was den jungen,
als ordentlich geſchilderten Menſchen in den Tod getrieben,
iſt bis jetzt nicht ermittelt worden. Vor 8 Tagen kam er
haſtig in die Wohnung ſeiner Großmutter hier und ſagte
„Nun ſeht Jhr mich nicht wieder“ ſich eilends darauf
entfernend und nicht wiederkehrend.

Vor einigen Tagen logirte der Steinſchläger Radtke
dem ein klein wenig abgeſtimmten Geſang von Frl. von aus Aue bei Zeitz beim Gaſtwirth Wilde in Beeſen und
Menthon. Mehr noch gefiel uns der friſche kühne machte eine Zeche von ca. 12 Mark. Am andern Morgen

wung in den geſanglichen Partien des Herrn Bank,n im guihetzies des erſten Actes. Lob ver-
dient noch der Commandant des Herrn Poesdorf. Die
ute Haltung der Chöre ſowie die treffliche Leitung derMuſit trugen ſo zum vollkommenen Gelingen der erſten

Aufführung bei, daß wir bei dem allgemeinen Erfolg, der
ſich im häufigen Applaus kund gab, wohl einer baldigen
Wiederholung der Operette entgegenſehen dürfen.

Für unſere Nimrode naht jetzt die ſchönſte Zeit
zum Theil iſt ſie bereits da, denn ſchon im Auguſt beginnt
die Feiſtzeit des Rothwildes und mit ihr die Jagd auf
den edlen Hirſch. Der Rehbock ſteht in der Brunſt und
ſpringt in der erſten Hälfte dieſes Monats, namentlich an
warmen, windſtillen Tagen, beſonders gut auf's Blatt.
Auch der Damhirſch fängt an, feiſt zu werden. Ende
Auguſt dürften auch, falls die Witterung ſonſt ſich günſtig
geſtalten wird, die frühzeitig ausgefallenen Hühner ſchon
des Bejagens werth ſein, die eigentliche Hühnerjagd be-
ginnt aber erſt im September. Die Trappen liegen mit
ihren Jungen in den Feldern und können vor dem Hunde
geſchoſſen werden. Die Enten beginnen ihren Zug und
der Waidmann hat die Richtung deſſelben genau zu be
obachten, um den Erfolg der Jagd auf dem Anſtande zu
ſichern. Die Kiebitze ſchaaren ſich mit ihrer flüggen Brut
und liegen gerne am Rande naſſer Wieſen und in Kartoffel-
äckern. Wilde Schwäne und alles andere Sumpf- und
Waſſergeflügel, mit Ausnahme der wilden Gänſe und
Fiſchreiher, darf geſchoſſen werden. Die Vertilgung des
Raubwildes, insbeſondere der jungen Füchſe, deren Er
ziehung durch Madame Reinecke eine nahezu vollendete iſt,
gehört nach wie vor zu den intereſſanten Aufgaben des
Jägers.

Geſtern wurde wiederum ein falſches Geldſtück
(Einmarkſtück mit dem Münzzeichen A und der Jahres-
zahl 1878) angehalten. Daſſelbe iſt düſter gefärbt, ſcheint
aus Blei und Zinn zuſammengeſetzt zu ſein und fühlt ſich
ettig an.f 8 Jn Ballenſtedt legte ſich geſtern die Schneiderin

Auguſte Barth auf ein Bahngeleis, um ſich von dem
nahenden Zuge überfahren zu laſſen. Der Zug brauſte
heran und, wahrſcheinlich erwachte im ſelbigen Moment
die Liebe zum Leben aufs Neue, ein Ruck und ſie war
ſoweit aus dem Bereiche der Maſchine, daß dieſelbe ihr
nur noch eine, wenn auch ſchwere, ung am rechten
Arme beibrachte, zu deren Heilung ſich die „Lebensmüde“
in die hieſige chirurg. Klinik begeben mußte.

Anſcheinend von Nahrungsſorgen getrieben, ſuchte
der Arbeiter Wilh. E. geſtern Nachmittag ſeinem Leben
durch Erhängen ein Ende zu machen. Dieſes Vorhaben
wurde jedoch noch zeitig bemerkt und E. ins Leben zurück-
gerufen.

Der in der Dölauer Haide vorgeſtern gefundene
und dort beerdigte junge Mann, worüber wir berichtet,
iſt als der Uhrmacher Korn recognoscirt worden. Der
unglückliche junge Mann litt an einer ſchmerzhaſten lang
wierigen Krankheit und hat, wie aus einem hinterlaſſenen
Brief an ſeine Eltern hervorgeht, Hand an ſich gelegt, um
ſeinen Leiden ein Ende zu machen.

Der Steinträger Höhne von hier, welcher in
Folge eines Falles mit der Steinlaſt ſich am Kopf be-
ſchädigt hatte und alsbald in die hieſige Königl. Klinik
aufgenommen wurde, verfiel dortſelbſt in Tobſucht. Schon
damals erkannten die ihn behandelnden Aerzte, daß ſie es
mit einem Simulanten zu thun hatten.

war er durchgebrannt, ohne die Zeche bezahlt zu haben,
und hatte auch noch einen Spaten und eine Schippe des
p. Wilde mitgehen heißen. Leider iſt es bis jetzt noch
nicht gelungen, den Durchgänger dingfeſt zu machen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Ueber den Unfall, der den Prinzen Bern-
hard von Sachſen- Weimar am Sonntag Nachmittag
bei den Jülicher Rennen betroffen, berichtet des Weiteren
die „Bonn. Ztg.“ unterm 11. Auguſt: „Der Prinz hat
beide Kinnbacken gebrochen, außerdem einen Schädelbruch
davongetragen und vielleicht auch eine Verletzung des
Rückgrats. Wie man aus zuverläſſiger Quelle erfährt,
hat ſich im Laufe des geſtrigen Tages bei dem Patienten
wieder die Beſinnung eingeſtellt. Demſelben wird im
Hotel Dißman zu Jülich die ausgezeichnetſte Pflege zu
Theil. Seine beiden Brüder (aus Düſſeldorf und Jena),
welche dem Rennen beiwohnten, ſind natürlich an dem
Krankenbette geblieben, und Profeſſor Bardenheuer, Ober
arzt am Kölner Bäürgerhoſpital, leitet die ärztliche Be
handlung. Dr. Bardenheuer iſt nicht ohne Hoffnung, ver-
hehlt aber keineswegs, daß der Zuſtand des Prinzen zu
nächſt noch ſehr bedenklich ſei. Oberſt von Colomb iſt
heute früh nach Jülich gefahren, von wo derſelbe auch
an d Kaiſerin über den Zuſtand ihres Neffen berichten
wird.

ef. Leinefelde, 13. Auguſt. Vor kurzem fand hier
eine Verſammlung des Eichsfelder Bauernvereins ſtatt,
welcher Herr Adminiſtrator Wolff-Berndterode präſidirte.
Herr Pfarrer Neiſe-Hübſtedt legte Zweck, Ziel und Mittel
des Eichsfelder Bauernvereins dar und betonte beſonders,
daß religiöſe und politiſche Beſtrebungen grundſätzlich aus
geſchloſſen ſeien. Allein maßgebend wären die Intereſſen
der „Landleute und Landsleute“ ohne Unterſchied der Con-
feſſion. Herr Commiſſariats-Secretär Osburg-Heiligen-
ſtadt charakteriſirte ſodann das Unweſen des Wucherer-
thums und gab ſodann die Mittel an, durch welche der
Verein in ſeinen Bezirken dieſes bekämpfen wolle. Schließ-
lich hielt Herr Direktor Kützing-Worbis einen Vortrag über
die Behandlung des Stalldüngers mit Jauche und mit
Staßfurter Kali-Salzen. Ueber 50 der Anweſenden traten
dem Verein als neue Mitglieder bei.

Unterrichtsweſen.
Kaſſel, den 11. Auguſt. Zum Nachfolger des penſionirten

Herrn Provinzial Schulraths Kretſchel iſt Herr Schulrath
Kannegießer aus Magdeburg ernannt worden. Demſelben
ſind damit auch die höheren Schulen Frankfurts unterſtellt.

Jnduſtrie, Haudel und Verkehr.
Mecklenburgſche Hypotheken- und Wechſel-

Bank, Schwerin. Dieſe Bank hat neuerdings in Halle eine
Vertretung und Verkaufsſtelle ihrer Pfandbriefe errichtet und iſt
es für das intereſſirte Publikum erwünſcht, die Poſition dieſes
Unternehmens genauer beleuchtet zu ſehen. Errichtet wurde die
Bank laut Statut durch Allerhöchſte Landesherrliche Beſtätigung
vom 14. Auguſt 1871 mit einem Grundcapital von Thlr. 3000000

bis ult.

60 über Pari Deckung. Der Cours der Actien ſtieg am
31./12. 1880 83,10, den 31. 12. 1884 auf 100,40, heute 104,00.
Die Dividende von 59 1880 auf 6 1884.

Die „B. B.Z.“ ſchreibt, daß die Production der Vereinigten Königs und Laura- Hütte im letzten Geſchäfts
jahre hinter der 188384 nicht zurückgeblieben und die Verthei
lung einer Dividende von 49 möglich ſei.

Die hieſige Malzfabrik von Reinicke u. Co. gewährt
ihren Commanditiſten pro 1884/85 eine Dividende von 8

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 14. Auguſt 1885.

Eetzte Div. f. Soursuottz.
Halleſche StadtOblig v. 189989 1102 G.
3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 31 97 G.
e u4 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 1102 G.
49 Sächſ. Provinzial- Obligationen 4 (102 G

4 en e tig 4 h49 Unſtrut-Regulirungs-Oblig. 4 101 G.
59 Halleſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 1(091 G.
589 Hyp.Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 5 (1101 G.
59 Hyp.-Anl. der Cröllwitzer Act.

Pap.- Fabrik 5 (103 Galleſche BankvereinsActien 147 BHolle de ZuckerſiedereiActien“) o fe.
Körbisdorf, Zuckerfabrik Actien 4Glauzig, Zuckerfabrik Actien S 4
Sir er Halle-Actien a 4 (137 bzächſ.-Thür. Braunkohlen St.-Act. 15 4 200 G
Sächſ.Thür. Braunkohlen St. Pr. 15 5 200 6G
WerſchenWeißenf. Braunkohlen-Act. 25 4 12060 G
Dörſtew.Rattmannsd. Br.J.A. 8 4 SParaffin u. Solarölfabriken 5 4

aumburger Braunkohlen Actien 8
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm-Pr.. 8 4 1125 B.
le Brauerei St.-Act. (Michaelis) 3 4 85 G.
alleſche Brauerei St.Prior. 5 10900

Cröllwitzer Papierfabrik-Actien 18 4 312 G.
Zeitzer MaſchinenbauAct. (Schäde) 10 4 11e3 B.
dalleſche Maſchinenfabrik-Actien 25 4 S
alleſche Straßenbahn 5 4 1104,25 G.önnern, Malzfabrik-Actien i S

Landsberger Malzfabrik-Actien 18
Eilenburger KattunManufaktitxAct. 0 42326
Kuxe des BruckdorfNietlebener Berg

bauvereins*“) fe. 1600 G.Kuxe der Conſolidirten Pfännerſchaft. e. 160 G.
PackhofsActien“) ke. 400 G.C.

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

„Berlin, den 14 Auguſt 1885.4 Preußiſche Conſols 103,90. Diveontogeſellſchaft 187 40.

MainzLudwigshafener StammActien 101,25. 4, Ungar. Gold
rente 8025. 4 Kuſſiſche Anleihe v. 1880 79,75. Heſterr. Franz.
Staatsbahn 482 Oeſterr. Credit-Actien 464, Tendenz
ſtill.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Sept.Okt. 158,50. Okt.- November 160,50. ruhig.
Roggen. Sept. Octob. 142,. Octb.-November 144, April-Mai

150,50. ruhig.
Gerſte loco 115--170.
Hafer. Sept.-Oktob. 128,25.
Spiritus loco Aug. Sept. 42,89. September-Oktob. 43,

fe

Rüböl loco 46 20. Septber.-Oktob. 45,80. April-Mai 48,80.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, den 14. Auguſt, 1 Uhr 20 Minuten Mittags.

Kommodore Paſchen meldet: Der Sultan von Zanzibar
erkannte bedingungslos die Schutzherrſchaft des deutſchen
Kaiſers über alle von den Deutſchen in Beſitz genommenen
Gebiete an, einſchließlich des Feſtlandgebietes von Vitu.
Die Truppen und Beamten von Zanzibar haben ſich
bereits aus den gedachten Gebieten zurückgezogen. Da
ein Zuſammenſtoß in Vitu als nahe bevorſtehend gemeldet
wurde ſo erging bereits geſtern ein Befehl des Sultans
an alle ſeine Behörden Frieden zu halten. Das
Reuter'ſche Bureau in London und die „Havas“ aus
Paris melden von der Beſetzung einer Jnſel der Karolinen
gruppe durch Deutſchland ſowie von Vorſtellungen die
Spanien deswegen in Berlin erhoben habe und von
der Abſendung zweier ſpaniſcher Kriegsſchiffe nach den
Karolinen.

Wien, 13. Auguſt, Abends. Sir Drummond Wolff
empfing heute die Beſuche des Reichséfinanzminiſters von
Kallay und des türkiſchen Botſchafters Sadulla Paſcha.

22 m

Junge Damen
vom Lande finden in gut empf. Fa-
milie Leipzigs angenehme Penſion z.
ihrer weitern Ausbildung. Anwei-
ſung im Haushalt,
u. Umgangslformen. Näheres unter
X. 1902 durch Rudolf Mosse,.

Leipzig. [8932
Leipig.

J. Mädchen, welche hieſige Lehr-
anſtalten beſuchen ſollen, finden z.
October oder ſogleich in gut empf.
Familie gewiſſenhafte Penſion. Nä-
heres unter T. 1903 durch Ru-
dolf Mosse, Leipzig. [8933

Offene und geſuchte
Stellen.

Ein Kalkbrenner,
verheirathet, nüchtern, fleißig und
ehrlich, der m. ſ. Fach vollſt. ver
traut iſt, Caution hinterl. kann, w.
per October für eine KalK-
brennerei mit ca. 25000
Centnern Umſ. geſ. Kann event.
die Arbeit in Accord übernehmen.

Abſchrift von Zeugn. ſow. Ge-
haltsanſprüche werden mit näheren
Angaben unter W. K. 26 i. d.
Exped. d. Bl. erb. [8807

gen der Gärtnerei bew., der die
Obſtbaumzucht gründlich verſteht
und gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht
zum 15. Septbr. oder 1 October
herrſchaftliche Stellung. Gefällige
Offert. unter M. G. 500 in der
Expedition dieſer Ztg. erbeten.
8885

Landwirth.
Ein mit guten Zeuguiſſen ver

ſehener Landwirth, 23 Jahr alt,
gedienter Militair, ſucht per ſo-
fort oder ſpäter Stellung als
Hof- oder Feldverwalter. Offert.
bitte unter O. K. 23 an die
Expedition d. Zeitung eiuzu-

ſenden. [8865
P Alterer verheir. Garten
(ohne Kinder), welcher befähigtiſt,

in jedem Zweige et
was Tüchtiges zu leiſten, ſucht
wegen Todesfall anderweit Stel
lung. Antritt nach Belieben,
event. ſofort.

Gefl. Offerten sub V. N.
524. durch Haasenstein

Vogler in Halle a/S.
erbeten. [8627

Ein junger ſtrebſamer

Landwirth
aus guter Familie, der das Abi-
turientenexamen auf einem Real-
gymuaſinm I. 0. abgelegt, ſeine
Lehrzeit auf einem Rübenban
treibenden Gute beſtand, gegen-
wärtig ſeiner Militairpflicht bei
der Cavallerie genügt, ſucht, ge
ſtützt auf beſte Empfehlungen

Anfang October a. e. Stellung
unter beſcheidenen Anſprüchen.
Zeugniſſe und Referenzen ſtehen zu
Dienſten. Geneigte Offerten be-
fördern unter W. T. 167
Haasenstein Vogler,Magdeburg. [8929

Ein herrſchaftlichec Diener wird
zum 1. October d. J. geſucht von
Regierungsrath Pogge in Mer-

ſeburg. [8951Laufburſche von außerhalb ge-
ſucht Sophienſtraße 8.
8886

Gesuch.
Ein nicht zu junges Mädchen

wird für die Küche einer Gaſtwirth-
ſchaft bei gutem S und humaner
Behandlung per ſofort oder auch
ſpäter geſucht. Offerten unter F.
M. poſtlagernd Querfurt er-

beten. [893

An der Provinzial-Jrreu-An-
ſtalt zu Rittergut Alt-Scherbitz
bei Schkeuditz (Halle-Leipzig) wird
die Stelle der

Oberköchin
zum 1. Oktober vacant. Das
Einkommen derſelben beſteht in
400 .4 jährlichem Lohn und voll-
ſtändig freier Station. Be
werberinnen, welche ihren Leiſtungen
wie ihrer Perſönlichkeit nach gut
qualificirt ſein müſſen, wollen ihre
Geſuche unter Beifügung der Zeug-
niſſe richten an Dr. Paetz,
Direktor der Provinzial-Jrren- An
ſtalt und des Rittergutes Alt-
Scherbitz. (8928Beifügung der Photographie od.
perſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht.

Permiethungen.

verm. p. 1. Oct. Friedrichſtr. 46:
öpröoh. Wohnungen 238.

L d nebſt Wohnung, 250a en Thlr. 1. Oct. z. bez.
Paul Lochner, Bernburger-
ſtraße 20. [8676

Herrſchaftl. Etage, Preis 1000
Mk. p. 1. Oct. z. bez. Paul

1 Lochner, Bernburgerſtr. 20.

Die herrſch. Beletage Kleine
ICIausstr. 11 iſt ſofort oder
per I. Oktober zu vermietheu
Preis 1050 Mark. 8834

Eine herrſchaftliche Wohnung,
6 Zimmer nebſt Zubehör, angenehme
Lage, möglichſt mit Garfenbenutzung,
von ruhigem Miether per 1. April
1886 geſucht. [8942
Adreſſen unter C. T. 38998

durch Rud. Mosse, Brüder
ſtraße 6 erbeten. (8942

Blumen u.
Heuriettenſtr.-Ecke

ſind 3 herrſchaftliche Wohnungen
zu vermiethen u. 1. October event.
auch früher zu beziehen. Näheres
Magdeburgerſtraße 36. [8796

Laden-Vermiethung.
Wegen Todesfall iſt ein großer

Laden mit Wohnung, beſte Lage
Erfurts, in welchem früher Eiſen
Kurzwaarenhandel betrieben wurde,
möglichſt für gleiche Branche ſofort

zu vermiethen. [18477
Wilhelm Kopp,

Geldſchrankfabrik, Erfurt.
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Bekanntmachung.
Die diesjährige Pflaumeunntzung an der Bebitz-Mucrenger

Kreis-Chanſſee ſoll
Sonnabend, den 22. Auguſt, Vormittags 10 Uhr

im Gaſthofe zur Linde in Reubeeſen öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Zahlung unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verpachtet werden.

Halle a/S., den 13. Auguſt 1885. 8947Die Landes-Bauinſpection Halle a/S.
Ausſchreibungen.

Die Herſtellung eines Thonrohrkanals von 20 em l. W. in der Böſchung
des Entlaſtungsgrabens auf der Strecke zwiſchen Mühlgraben und Schiffsſaale,
veranſchlagt zu 681,43 Mk., ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Montag den 17. Auguſt Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
nungen ausliegen.ß ß Halle a/S., den 13. Auguſt 1885. [8935

Der Stadtbaurath. Lohauſen.
Die Regulirung und Pflaſterung des Entlaſtungsgrabens zwiſchen der

Gerberſaale und der Schiffsſaale, veranſchlagt zu 1594 Mark, ſoll im Wege
der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Dienstag den 18. Auguſt Vormittags 9 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
nungen ausliegen.

Halle a. S., den 12. Anguſt 1885.
Der Stadtbaurath. Lohauſen.

Holzverſteigerungen.
a. Schutzbezirk Goitſche und Niemegk 27. Auguſt er., Vormittags

10 Uhr Mühle Zöckeritz. gScheite rm: ca. 26 Eichen, 12 Weißbuchen, 60 Eſchen, 45 Ahorn,
20 Rüſtern, 6 Birken, 46 Erlen, 8 rm kieferne Knüppel, 1000 rm
harte und weiche Reiſer.

b. Schutzbezirk Greppin am 28. Auguſt er. im Gaſthauſe Grep-
pin ca. 6 rm Eichen Scheite, 168 rm harte und weiche Reiſer.

Königliche Oberförſterei Zöckeritz. [8948

VerdingungZum Ban des Beamtenwohnhauſes der kliniſchen Univerſi
täts-Jnſtitute auf der Maillenbreite ſoll die Ausführung der Zim
mer- u. Stakerarbeiten einſchließlich Lieferung aller Materialien im
ungefähren Betrage von 5400 Mark in einem Looſe in öffentlicher
Ausſchreibung verdungen werden.

Verſchloſſene mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind
bis zu dem hierzu anberaumten Termine am

20. August er., Vormittags II Uhr
im Büreau des Unterzeichneten Blumenſtraße 1 niederzulegen, wo
ſelbſt auch die Zeichnungen, Bedingungen pp. innerhalb der Büreau-
ſtunden zur Einſicht ausliegen, und Verdingungsanſchläge gegen Erſtat-
tung von 0,75 bezogen werden können.

Für die Zuſchlagertheilung wird eine Friſt von 14 Tagen vor-
behalten.

Halle a/S., den 12. Auguſt 1885.
Der Bauinſpector
Kilburger.

Verpachtung.
Von dem bisher an Herrn Banmeiſter Keſferstein zur Be

nutzung als Steinhauer-Werkplatz verpachtet geweſenen Terrain unſeres
Holzplatzgrundſtücks beabſichtigen wir die an der Saale gelegene
Parzelle von ca. 73 (DRuthen Fläche vom 1. October er. ab
anderweit zu verpachten.

Reflectanten erfahren in unſerer Salinen-Regiſtratur das Nähere.
Halle a/S., den 13. Auguſt 1885. [8941

Conſolidirte Halleſche Pfännerſchaft.
Von Sonntag früh ſtehen feine fette,

ſowie große und kleine magere 72
Landschweine

[8940

zum Verkauf.
Giebichenſtein, Brunnenſtr. 55.

Bisenbahn-Direktionsberirk
C. Birke.

Ackerverpachtung.
Masdeburs. Donnerstag, den 20. Auguſt, früh

Königliches 10 Uhr ſollen im Gaſthauſe zu
Eisenbahn Betriebs Amt Spickendorf ein der Pfarre ge-
Halberstackt. höriger Ackerplan von 37 Morgen,

Submiſſion. unmittelbar am Dorfe in Zſchieß-
dorfer Flur gelegen, und 2 Morg.,
welche am Niemberger Wege liegen,
öffentlich meiſtbietend verpachtet

werden. [8901

Die Lieferung von 400 cbm
beſter bearbeiteter polygonaler
Plaſterſteine franco Waggon einer
um Eiſenbahn DirektionsbezirkMagdeburg gehörigen Station,

8
6

g

C In Bucehsen von Kilo Mk. 3,20, Kilo Mk. 1,70,
8
9

FIcecdicinal-
Sie

alten
Apfelwein Flaſche à 35 und 50

W BHei Abnahme von 12 ganzen Flaſchen gebe 1

Depots meiner

lottenftr. 2 und Carl Stelilfeld, Magdeburgerſtraße 40.

e

FIalleraeser Cacao
Unter dieser Bezeichnung führen wir einen Cacao ein,

der sich durch vorzügliche Lösſichkeit in beissem Wasser und
besonders dadurch auszeichnet, dass er in seiner Zusammen-
setzung trotz der Löslichmachung sonst unverändert geblieben2 ist. Er schliesst sich in Zusammensetzung und Löslichkeit

4 den besten sogenannten „„holländischen“ Cacaosorten an, un
8 terscheidet sich jedoch von diesen namentlich dadurch, dass
4 der Aschengehalt desselben bei Weitem nicht ein so hoher ist,

wie bei dem holſändischen. Holländischer Cacao wird löslich
durch Zusätze von Chemikaljen, wie Alkalisalze,

8

Magnesia und dergl. zum Cacao, so dass der Aschengehalt
gegenüber dem ursprünglichen wesentlich erhöht wird und
sich bisweilen bis auf 9 Procent beläuft, wie allgemein be-
kannt ist; untenstehende Analysen veranschaulichen die Zu-
sammensetzung besten holländischen Cacaos und anderer
bekannter löslicher Cacaosorten gegenüber dem unsrigen.

Das neue Verfahbren zur Löslichmachung des Hallenser
Cacao ist eine Erfindung des Apotheker und Chemikers
Paul Soltsien, welche von uns ausschliesslich erworben ist.

Durch Benutzung dieses Verfahrens, bei welchem hohe
Temperaturen sorgfältig vermieden werden, ist die Möglich-
Keit gänzlich beseitigt, auf die wichtigen stickstoffhaltigen d

6 Substanzen des Cacaos (Kleber, Theobromin) irgendwie zer- h
setzend einzuwirken, wie es unter Anwendung jener Chemi-
kalien und von Wärme gar nicht ausgeschlossen erscheint. b

Wir verwenden zu unserm Hallenser Cacao nur aller-
S bestes Rohmaterial, und da wir dessenungeachtet auch die

Preise für denselben noch etwas niedriger notiren konnten
sie für holländischen Cacao gezahlt werden so glauben

Wir mit diesem Fabrikat dem consumirenden Publikum etwas
in jeder Hinsicht Vorzügſiches bieten zu Können.

HALLE a. S.

Fr. David Söhne.
Analysen.

Fett: Asche: Rest berechn. als Cacao
(incl. 4-6 pCt. Feuchtigk.)

z CGacad: 35.6 90 455 59,9 eHolländischer Cacao van
Houten)) 31,62 8,43 5995

Derselbe nach Filsinger: 30,6 7, 98 61,42Cacao von Hartwig Vogel
(nach Geissler) 34,6 6,00 59,4Cacao von Rüger (nach Fil-
singer, 1879)

Derselbe (nach Anal. der
66,4

Pharm. Centralhalle, 1881): 30.45 6,10 63,45
27,50 6,10

P. Soitsten.

Detail- Preise.

i Kilo Mk. 0,90. [8930
W

Für Tonriſten!
in brillanten Farben, durchaus un- Alban VI Halle III Umgegend

(7415 16 photolithogr. Anſichten enthal-
Waltsgott. tend, in elegantem Einband nur

e 80 Pfennig; Verlag von Albin

r. Gerichtlicher Verkauf.
und Langelsheim, ſoll im

ege der öffentlichen Submiſſion
We nach Lieferung und Aus-
ührung vergeben werden.

hierzu ein Termin auf
Sonnabend, 22. Auguſt er.

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Verwaltungsgebäude
Magdeburgerſtraße Nr. 11 b anbe-
raumt. Die bezüglichen Beding-
ungen liegen daſelbſt zur Einſicht
aus und können auch gegen porto-

eie Einſendung von je 50 reſp.fir beide Theile zum Preiſe von

1 .4 durch unſeren BureauVor-
ſteher v en werden. Offertenmit der uſchriſt:

„Offerte auf Lieferung poly
onaler Pflaſterſteine reſp.
erſtellung von Pflaſter auf

den Bahnhöfen Grauhof
und Langelsheim“

verſehen, ſind bis zu dem oben ge
nannten Termine portofrei an uns
einzuſenden. [8926

Halberſtadt, im Auguſt 1885.
Königliches

Eiſenbahn Betriebs Amt.

Es iſt

Montag, den 17. Auguſt er.
und folgende Tage Vormittag
von 9 1 Uhr ſollen die zur
Kaufmann Carl Dooelle'ſchen
Concursmaſſe gehörigen Vorräthe
an vollſtändigen Männeranzügen,
Manteletts, Jackets u. Mänteln
für Frauen zu billigen Preiſen
in dem Geſchäftslokale Leipziger-
ſtrafze 711 ausverkauft werden.
Halle a/S., 13. Auguſt 1885.

J. Ed. Penschel,
8944]) Concurs-Verwalter.

Maſt-Lämmer.
Auf der Domaine Gröbzig

bei Köthen ſtehen 300 Stück
ſchwere, fette, halbengl. Lämmer
zur baldigen Abnahme zum Ver
kauf. A. Sänuberlich.

[8934

3 ſehr ſchöne 2 jähr.S engl. Schafböcke ſind
preiswerth zu ver

kaufen bei [8950

Frisehe Treibhausananas,

W Feinsten
t

Astrachaner Caviar,
Prima

geräuch. Rheinlachs, X
Necklenburger Spickaal,

S Frische FW Atralsunder Bratheringe,
TJ Neue Sardinen à Fhuile,K. kisches Rehwild

pfiwinn. nen
X

Lebende Goldüsche
empfing

Wilh. Schubert,

C. Grunert, Freyburg a. U.

h

K

gr. e tein- u. gr. Ulrichs-
ſtraßenEcke. [8937

S S S Hentze Schmeerſtrafßze 39,
e vorräthig in allen Buch und Pa-5 S 2 S s T vpierhandlungen.

o c 5 r eS 312 Nur noch einige Tage!
9 7 cz Kirschvaftc e S a. Ts S 28 icc S r s 2 friſch von der Preſſe empfiehlt

S S S S 7ar Otto Thieme.c S e S eca S o gS 2 Für getragene Kleidungsſtücke,E. getragene Winterüberzieher, Mäntel,
Pelze, Fracks, gebrauchte Stiefeln
u. ſ. w. zahlt ſtets die höchſter

Preiſe [8861C. Buchholz,
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

Meine Wohnung befindet ſich
vom 15 Augnſt an [8893
Hermannſtr. 1.
Sprechſt. ,8 10 Uhr.

Dr. mecdl. Eberius,
pract. Arzt.

Naundorf b. Reideburg.
Zur Tanzmuſik, Sonntag d. 16.

Auguſt ladet freundlichſt ein

8903 F. MHewald.
G ba uer: Schwertichte' ſche Buchdruckerei in Halle.

von vereidigten Chemikern geprüft und als vorzüglich ſtärkend
anerkannt, à ganze Flaſche 1 40 Fl. 0,75 .4 bis
zu den feinſten ſüßen und herben Tokayer Ausbrüchen,
ferner ungar. Roth- und Rheinweine, Flaſche von 90

WD r. 2 an, Moſel- und Weißweine,m n W G zaden beſten Marken italieniſche
Barolo, ital. Marſala, Flaſche 2,50 ital. Wermuth

di Torinma (ſehr magenſtärkend), à Liter 2,50 Ferner empfehle ich meine direkt importirten,
ſpaniſch-portugieſiſchen Weine als OId cherry, alten Malaga, alten Madeira und Portwein,

Muscateller und Lacrimae Chröästä, ſämmtliche Weine garantirt rein in beſter Qualität.

laſche von 55 an bis
othweine, als Negrarg,

Flaſche gratis.
Beſtellungen werden prompt effectnirt, Preis-Verzeichniſſe gratis und franco zugeſandt.

edicinal- ſüßen Ungar- und Tokayer-Weine befinden ſich bei den Herren Vranz
Schumann, Friedrichſtraße 8, Adolf Löber, Wettinerſtraße 18, Carl Germer, Char-

[8938

SpOoBneGr, gr. Klausſtraße 8.

De
W Halle rauf dem Ausſtellungsplatz.

Heute Freitag den 14.
Auguſt 1885, Abends 8 Uhr
Ertra- Vorſtellung. Morgen
Sonnabend, den 15 Auguſt
1885, Abends 8 Uhr Gala-
Vorſtellung. Blumen-Ona
drille mit 8 braunen Voll-
blutpferden, geritten von 4
Damen und 4 Herren. 8
trakehner Rapphengſte in
Freiheit dreſſirt und vorge-
führt vom Director Althoff.
Tremplin americain ver-
bunden mit Doppelſaltomor-
tales über 12 Pferde, ausge
führt von mehreren Herren.
Die römiſchen Spiele mit 4
ungariſchen Vollblutſchimmeln,
geritten von Herrn Lee. Die
vierfache hohe Schule mit 4
der beſten Schulpferde unſeres
Marſtalls, geritten von Frl.
Alexandrine, Adele und
Pierre Althoff und Herrn
Guſtav. Großes Carouſſel,
geritten von Damen und
Herren in prachtvollen Coſtü-
men u. ſ. w. arrangirt vom
Director Althoff. Sonntag,
den 16. Auguſt 1885, 2 großeGala Vorſtellungen, a
Vorſtellung Nachmittags 4
Uhr zu welcher ein jeder
Erwachſene das Recht hat,
ein Kind unter 10 Jahren
frei mit einzuführen, zweite
Vorſtellung Abends 7, Uhr.
Alles Uebrige durch Zettel
und Programme. [8945

Hochachtungsvollſt
Corty-Althoff, Directoren.

Aenes Soxertheater.
Hötel zum goldenen Irzeb.

Sonnabend, den 15. Auguſt 1885.
Zum erſten Male.

Das Pensſfonat.
Operette in 2 Acten v. Suppe.

Vorher: [8946
Leichte Cavallerie.
Operette in 2 Acten von Suppe.

Einladung
zu Schönfeld, Ephorie Artern,

Gustav-Adolfs-Pegt
am 23. Auguſt Nachmittag
Uhr. Prediger Herr Superinten-
dent Felgenträger, Bericht-
erſtatter Herr Paſtor Wiüntzer.

FamilienNachrichten.

Verlobuugs- Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter

Anna mit Herrn Willy Hart-
mann aus Aſchersleben beehren
ſich hiermit anzuzeigen [8952
Rothenburg a/S., 14. Aug. 1885

Bruno Scholz und Fran
Mathilde geb. Roloff.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 9 Uhr

ſtarb nach längeren Leiden
unſere geliebte Mutter,
Schweſter und Schwägerin
verwittwete Frau Emilie
Wurmstich geb. Ro-
bitzsceh. Verwandten und
Freunden dies ſtatt jeder be
ſonderen Meldung zur Nach

richt. (8943Halle, Kütten, Frößnitz.
Die trauernden Hinter

bliebenen.
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